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Man wIird inzwıschen nıcht mehr behaupten können, dass Forschungen Relig10s1tät
VON Jugendlichen en vernachlässıgtes ema waren Religionssoziologische Untersu-
chungen aber, die dus einem genum relıg10onspädagogischen eflex1ionszusammenhang
entwıckelt werden, SINd dünn gesal Andreas rTokopfs 1e gebührt das Verdienst, dıe
rage nach dem erha VOIl subjektiver elıgıon und institutioneller elıgıon be1
Jugendlichen VON vornehereıin den Kontext der relıg1onspädagogischen Dıskussion
über EINt ANSCHICSSCHEC Korrelatıon VON ITradıtiıon und ng, VON kırchlich gebun-
dener relıg1öser emanı! und indıyıdueller uche nach authentischen relıg1ösen Aus-
druckformen gestellt aben Ansätze, dıe sıch die erbindung VON Iradıtion und le-
bensweltlicher Erfahrung auftf dıe Fahnen geschrıeben aben, SINd Ja letzter eıt ein
wen12g In erruf geraten SIie SInd dem doppelten OrWU: ausgesSelZl, sıch einselt1g CI -

fahrungsorientiert den Netzen der eEeNSWE verheddern oder Uurc| einen 1IOT-
matıven tradıtiıonsorientierten ed:  10N1ISMUS dıe Erfahrungswirklichkeit Jugendlicher
ö nıcht erst erreichen.
Dieses emma Ist der Ausgangspunkt der Überlegungen VON Prokopf: SeINn Interesse
gılt einer Konzeption, dıe gleichermaßen J radıtion WIE Ng verpflichtet Ist Dar-
aus erg1bt sıch als besonderes Interesse für dıe empirische Untersuchung, ob mıt einer
diıchotomen Gegenüberstellung VON Iradıtion und Erfahrung dıe Relıgijosıität VON 1:
gendlichen überhaupt ANSCIHMCSSCH beschrıieben Ist Prokopf möchte untersuchen, mıt
welcher Semantık Jugendliche rfahrungen mıt elıgzıon thematisıeren und welche Kol-
le aDel chrıstliıche Tradıtion spielt.
Er analysıert M) leıtfadengestützte, problemzentrierte Interviews mıt Jugendlichen
er VOIl 1 bIs AM) Jahren, NECUN VOIl ıhnen SInd Mädchen 16 Jugendliche Sınd katho-
1SC ZWEeI evangelısch, ZWEeI konfessionslos. Der ıtTaden, VO Autoren methodisch
bewusst, als „Scharnıier zwıschen JTheorıe und Empirie“ /70) bezeıchnet, operatıonalı-
sıert aDel 10 und substanzıelle Definitionen VOoOn elıgıon und iragt sowohl
nach der Bedeutung VON institutionell gebundenen Gestalten Von elıgıon als auch nach
der Alltagsrelıgion der Jugendlichen. Die Untersuchung 01g dem methodologischen
Pfad der Grounded Theory, eren analytısche DI Ja der Entwicklung empirisch
gehaltvoller gegenstandsbezogener Theoriıen esteht Diese methodische Entscheidung
erwelst sıch angesichts des Interesses, Ekrgebnisse Religiosıtät den Dıenst korrela-
tionsdi|  iIscher Konzeptionen stellen, als außerordentlich produktıv. Prokopf DE
lıngt C5S, das Interviewmater1a]l In nachvollziehbaren chrıtten analysıeren. Aus-
gehend VON °diıchten Beschreibungen’ indiıvidueller rel1g1öser Profile VON Relıg10sität,
schreıtet dıe Analyse fort Vergleich relevanter Phänomene und trukturmer)  ale
der Religiosität und mundet In /usammenfassungen, dıe auf rel1g10nssOz1i0logi-
sche und theologische Dıskurse zogen werden. Die ytıschen Verfahren werden
iImmer erläutert, sodass dıe yse zugleıich eiıner fal  zogenen Eıiınführung dıe
nwendung VON Grounded Theory gera das IsSt für dıe empIrische relıg10nspädagogi-
sche orschung als VOrD1  IC bezeıchnen.
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DiIe Ergebnisse der Analysen scheinen auf den ersten 1C nıcht spektakulär SeIn
SIe bestätigen den hinlänglich bekannten und relig10nspädagogI1scC auch diıskutierten
TeNn ZUT Indıvidualısıerung und Subjektivierung VON elıgıon. Prokopf kann dıe inter-
viewten Jugendlichen somıiıt auch einer VoNn Hans-Geor2 Ziebertz, ONLS eım und
TIC Riegel entwıckelten Typologıe jugendlicher Religiosität zuordnen, dıe einen
kirchlich-christlichen, einen christlıch-autonomen, einen konventionell-rel1g1ösen, einen
autonom-relıg1ösen und einen nicht-relig1ösen Iypus VON Religjosität annımmt.
Bedeutsam werden dıe Ergebnisse aber unterhalb der Bestätigung ekannter TIrends
Der Autor kann herausarbeıten, dass kırchlich und tradıtionell gebundene elızıon nıcht
überflüss1ıg wırd. SIıe bleıibt ezugspunkt, und ZWal als Materı1al und Gegenstand für dıe
kritische Auseimandersetzung und dıe grenzung der eigenen, individuellen Orientie-
rung, dıe sıch den vorgegebenen Sprachspielen abarbeıtet. Tradıtion wıird gleichsam

Katalysator 1ür Indıvıduelle elıgz10n. IDER Ist der Ausgangspunkt für rel1g10nNSpä-
dagogische Überlegungen: Hıer grel der Autor auf semiotische Ansätze VON Relig1-
nsdidaktık zurück UurCc. dıe terminologısche Brille des Zeichenbegriffes erscheımnt der
Dualısmus VOIl Erfahrung und Tradıtiıon als künstliche Irennung und kann den Pro-
ZC5S55 eINes aktıven Gebrauches relig1öser Zeichen hineingenommen werden. Partızıpato-
rische Kommuntkatıon über und mıt relıg1ösen Zeichen verflüssigt festgefügte rel1g1öse
Tradıtion Erfahrung, rlaubt Ccu' und Neudeutung und ermöglıcht IC We!l-
terschreibung VON Tradıtion.
Man INUSS den relig1onspädagogischen ückegr1 auf semilotische Religionspädagogik
nıcht für e1N zwingende Schlußfolgerung AUuUSs der empirischen yse en Prokopf
kann aber UrC| e1IN! überzeugende Verbindung VON empIirischer Analyse und relig1-
onspädagogıschen Überlegungen zeiıgen, dass einer subjektorientierten und dıialogisch
angelegten Konzeption relig1öser ung Tradıtiıon und Erfahrung keine Gegensätze
Se1IN mussen.
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